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Diese prähistorisch wichtige Stätte zählt mit 
Göbekli Tepe und Catal Höyük zu den heraus-
ragenden jungsteinzeitlichen Siedlungen und 
Kultplätzen in dieser frühen Zeit der Stadtent-
wicklung. Diese Periode fällt in die als vorkera-
misch bezeichnete Steinzeit. Die Besiedlung 
begann hier vor 12,000 Jahren und endete 
nach 3,000 Jahren oder ungefähr hundert Gen-
erationen später. Diese frühe Siedlungsstätte 
liegt neben einem alten Fluß, der in den Tigris 
floß und befindet sich circa sechzig Kilometer 
nördlich von Diyarbakir.

Von Nomaden zu Siedlern
Zu Beginn lebten die Siedler als Halbnomaden 

vom sammeln und jagen. Hier fand der Über-
gang von nomadisierenden Sammler und 
Jäger Sippen zu halbseßhaften Bauern statt. 
Erst gegen Ende wurden die Bewohner dauer-
haft seßhaft und lebten nur noch von der Land- 
und Viehwirtschaft mit Schafen und Ziegen. 

Neolitische Revolution
Der sogenannte Fruchtbare Halbmond zog 
sich von den Taurus Bergen über den Euphrat 
und Tigris bis in die Levante an die Mittelmeer 
Küste. Die Domestizierung von Tieren und 
organisierte Landwirtschaft begann hier vor 
12,000 Jahren. Diese wichtige Entwicklung 
veränderte das Leben dramatisch und wurde 
später die Neolitische Revolution genannt. Sie 
führte zur Überproduktion von Nahrungsmit-
teln und ersten Speichern. Dies resultierte 
in einem Bevölkerungswachstum. Aufkom-
mender Fernhandel schuf Reichtum und Dör-
fer wuchsen zu ersten Städten mit tausenden 
Einwohnern. 

Ausgrabungen
Ein Wohnviertel von 8,000 Quadratmetern 
wurde bisher ausgegraben. Das ist nicht ein-
mal die Häfte der angenommenen Ausdehnung 
dieser frühen Siedlung. Erste Ausgrabungen 
begannen kurz nach ihrer Entdeckung 1963. 
Nach 1991 wurden sie intensiviert. Archäolo-
gen fanden Häuser verschiedener Form und 
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Materialien gebaut. Anders als in Catal 
Höyük gab es hier Wege und Plätze zwischen 
den Häusern. Sogar vier öffentliche Gebäude 
wahrscheinlich für Versammlungen und Ver-
waltungaufgaben wurden entdeckt. Solche 
gab es in Catal Höyük nicht. Und anders als 
in Jericho wurden keine Stadtmauern errich-
tet.

Bau Phasen
Experten fanden heraus, daß es sechs Bau-
phasen gab jede mit ihrem eigenen architek-
tonischen Stil. Es ist interessant wie sch-
nell diese Entwicklungen stattfanden. Aber 
viele Fragen bleiben unbeantwortet. Warum 
wechselten die Baumeister von runder zu re-
chteckiger Bauweise? Denn es ist einfacher 
und schneller eine runde Hütte mit einem 
Mittelpfeiler für das Dach zu errichten. Ein 
rechteckiges Haus ist komplexer und schwi-
eriger zu bauen und es braucht mehr Mate-
rial. War es ein aufkommender Wohlstand, 
der ihnen dies erlaubte?

Erste Phase
Sie begann vor 12,000 Jahren mit runden 
und ovalen Hütten mit einem Laubdach. Sie 
wurden halbtief in den Boden gebaut und 
hatten einen Durchmesser von bis zu fünf 
Metern. Die versenkte Bauweise war stabiler 
und spendete Kühle. Das Laubdach wurde 
mit Lehm versiegelt gegen Regen und als 
Isolation gegen die Sonne.

Phase Zwei
Diese startete ungefähr tausend Jahre 

3

später. Die Bauweise der fünf bis zehn Meter 
langen rechteckigen Häuser war komplexer. 
Sie wurden in Nord-Süd Richtung auf ein-
fachen Fundamenten mit gestampften Boden 
erbaut. Die Dachbauweise blieb aber noch die 
selbe. Die Häuser wurden aber in drei Bereiche 
aufgeteilt, Wohn- und Schlafbereich, Hof und 
Vorratsraum. Einige Häuser hatten jetzt einen 
Ofen. Alle Häuser wurden im Schachbrett Mus-
ter erbaut. Das war ein eindeutiges Zeichen er-
ster Stadtplanung.

Dritte Phase
Fünfhundert Jahre später wuchs die Stadt 
und Häuser lagen verstreuter mit mehr Platz 
zwischen den Gebäuden. Archäologen war-
en überrascht erste offene Abwässer Kanäle 
zwischen den Häusern zu finden. Sie wurden 
jetzt aus Stein und Lehmziegeln auf einer 
Platform mit umlaufender steingepflaster-
ten Veranda errichtet. Häuser wurden jetzt in 
Ost-West Orientierung erbaut und dienten als 



Wohn wie auch Werkstätte.  

Phase Vier
Weitere tausend Jahre später änderte sich die 
Bauweise wieder. Größere Häuser mit zwei 
Geschossen und größeren Innenhöfen waren 
jetzt die Norm. In den Höfen standen verzierte 
Stelen und die kleinen Gehöfte waren unge-
fähr sechzig mal zwanzig Meter groß.

Fünfte Phase
Wieder fünf hundert Jahre später fand eine 
Neuausrichtung der Bebauung statt. Auch 
die rituellen Bräuche änderten sich. Die neue 
Bebauung fand auf den Resten wahrschein-
lich bewußt zerstörter Häuser statt. Die alten 
Dächer aus Laub und Lehm wurden durch 
Lehmziegel ersetzt. Zum ersten Mal gab es 
einen zentralen Platz mit den größten Häusern 
umbaut. Das ist ein klares Zeichen für soziale 
Unterschiede zwischen reichen Händlern und 
führenden Clans mit dem Rest der Bevölker-
ung.

Letzte Phase
Der Niedergang begann und die Siedlungs-
fäche wurde kleiner. Noch gab es große 
Häuser, aber sie waren in verschiedenen For-
men gebaut und die Straßen dazwischen wur-
den wieder enger. Öffentliche Gebäude ver-
schwanden und die Zeichen des Niedergangs 
waren offensichtlich. Die Keramikzeit begann, 
aber die Kenntnisse für deren Produktion war-
en importiert und nicht hier erfunden.

Öffentliche Gebäude
Ein öffentliches Gebäude stach für die 
Archäologer heraus. Es wurde in der zweiten 
Phase errichtet also vor circa 11,000 Jahren. 
Es bestand aus einen einzigen großen Raum 

mit einen Fußboden aus Steinplatten. Es war 
wohl ein Versammlungsraum. Aber die zwei 
Steinstelen in der Mitte lassen auch eine re-
ligiöse Nutzung zu.

Ahnenkult - Schädelhaus
In der dritten Phase dann wurde das erste 
Kultgebäude an Ostrand der Stadt errichtet. 
Dieser Zeremonialbau wurde halb in einen Hü-
gel hinein gegraben mit kleinen kellerartigen 
Zellen bedeckt mit großen Steinplatten. Hier 
wurden ungefähr 70 Schädel und die Knochen 
von 450 Sekundärbestattungen plaziert. Es 
war ein gewöhnlicher Brauch in der Steinzeit 
die Schädel von Verstorbenen vom Körper 
abzutrennen. In diesem Totengebäude wurde 
auch ein Altar gefunden. Im Halbkreis um 
dieses Schädelhaus waren Steinstelen auf-
gestellt. Wahrscheinlich repräsentierten sie 
die Toten als zeremonielle Grabmarkierer.

Möglicher Kultplatz
Während der vierten Phase wurde ein weiteres 
Kultgebäude erbaut. Es lag im Nordosten und 
maß neun mal zwölf Meter. Der Boden war im 
Terrazzo Stil mit polierten Steinen in rot weiss 
gepflastert. Es wurde auch ein besonderer Al-
tar mit einem einzigartigem in Stuck gearbe-
itetem Gesicht aufgefunden.

Wirtschaft von Cayönü
Während der Phasen eins bis fünf waren sam-
meln von wilden Körnern, Pflanzen, Nüssen 
und Früchten die Hauptnahrungs Grundlage. 
Dazu kamen die Jagd von Wildschweinen, 
Hirschen, Wildschafen und Wildziegen. Das 
war unterschiedlich zu anderen Siedlungen in 
der Umgebung in dieser Zeit, die sich schneller 
auf organisierte Landwirtschaft und Tierzucht 
umgestellt hatten.

Erste Viehzucht und Weidewirtschaft setzte 
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erst in der fünften Phase ein. Dazu gehörten 
domestizierte Rinder, Schweine, Schafe und 
Ziegen. Die Jagd trug nur noch zehn Prozent 
zum Speiseplan bei. Erst gegen Ende der 
sechsten Phase begannen die Bewohnen 
Einkorn, Linsen, Gemüse und Hülsenfrüchte 
organisiert anzubauen. Experten fanden her-
aus, daß die Einwohner zum ersten Mal auch 
Fisch, Schnecken und Muscheln aus den na-
hen Flüßen verzehrten.

Hinzu kamen auch das Backen von Brot. Die 
erste Keramikproduktion war das Ergebnis 
von Wissensimporten aus dem im Mittleren 
Osten bereits florierenden Fernhandel. So er-
lernte man auch die Weberei. Hauptsächlich 
entwickelten die Bewohner ein eigenes 
Metall Handwerk. Vielleicht wurde die Metall 
Verarbeitung in der Region auch in Cayönü 
erfunden. 

Erste Metall Verarbeitung
Archäologen waren überrascht hier Spuren 
erster Metall Verarbeitung aus lokalen Kup-
fer und Malachit Lagern zu finden. Diese 
Lager befanden sich in 20 Kilometer Entfer-
nung. Beginnend in der zweiten Phase bis 
hin zur vierten Phase wurde die Metall Verar-
beitung intensiviert. Aber wie erlernten die 
Bewohner von Cayönü diese Fähigkeiten, 
wenn Metall Verarbeitung in der Region noch 
nicht existierte?

Erste Schritte
Zuerst begann es mit Kalthämmern was ein 

zeitraubender Prozess ist. Später versuchten 
sie es mit Hitze, aber noch ohne einen Schmelz-
prozess. Erst gegen Ende beherrschten sie 
die Kupferschmelze. Ausgrabungen legten 
die für diese Tätigkeiten nötigen Artefakte 
frei. Es wurden auch hunderte Malachitkupfer 
Artefakte mit einem Alter von 9,000 Jahren ge-
funden. Bisher wurden keine so frühen Metall 
Verarbeitungsstätten in der Region gefunden.

Wichtige Funde
Leider war die Ausbeute von Fundstücken 
für diese Art von Ausgrabung recht mager. 
Aber Archäologen gruben über vier Hundert 
aus Lehm modelierte Figuren von Tieren und 
Menschen aus. Diese Funde sind schon be-
merkenswert. Dazu fanden sie auch einige 
Gefäße aus Stein. 

Zusammenfassung
Neben Catal Höyük ist Cayönü das erste 
Beispiel einer frühen Stadt. Außerdem war 
es Teil eines wichtigen steinzeitlichen Netz-
werks, das vom frühen Fernhandel und sozi-
alem Austausch mit gleichen Gemeinschaften 
mit ähnlichen religiösen Gebräuchen lebte. 
Lokale Unterschiede existierten, aber die 
Ähnlichkeiten überwogen. Für weitere Infor-
mationen lesen sie bitte die entsprechenden 
Artikel auf dieser Webseite.
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